Meine engen Grenzen - Sündenbekenntnis zum Dank-, Buss- und Bettag

Die Gemeinde singt den ersten Vers des Liedes „Meine engen Grenzen“, Rise up 021 

Vor dich, Gott, bringen wir, was uns belastet und bedrückt.

Was wir gerne tun würden - und es nicht vermögen.

Wie wir gerne wären - und es nicht sind.

Gemeinde: Meine engen Grenzen

Wir wären gerne großzügig:

- mit unserem Besitz,

- mit unserer Zeit,

- mit unserem Mitgefühl.

Doch dann sind wir geizig und behalten lieber alles für uns.

Gemeinde: Meine engen Grenzen

Wir wären gerne verschwenderisch:

- mit unserer Liebe,

- mit unserer Aufmerksamkeit,

- mit unserem Lob.

Doch dann bleiben wir verschlossen und

geben den anderen nichts davon.

Gemeinde: Meine engen Grenzen

Wir wären gerne beweglich

- in unseren Ansichten,

- in unseren Gewohnheiten,

- in unserem Verhalten.

Doch dann stecken wir fest im Vertrauten und

bringen keine Kraft auf für Veränderung.

Gemeinde: Meine engen Grenzen

Gnadenverkündigung

Gott stellt unsere Füße auf weiten Raum.

Gott löst unsere Fesseln.

Gott weist uns neue Wege.

Darum lasst uns Gott lobsingen:

Gemeinde: Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt;  Rise up106

nach: Sabine Bäuerle

***

Zum Buß-und Bettag

Dem Ruf Gottes lauschen,

der aus Abwegen,

Irrgängen und Sackgassen

mich wieder zur Mitte führt.

Still werden,

tastend der Stimme folgen:

Als rufe mich einer

bei meinem Namen, 

als rufe er mich

nach Haus.

Tina Willms

***
Zum Buß- und Bettag
Vor dir, Gott,

ablegen dürfen, was mich beschwert.

Den abgetragenen Mantel, 

mit dem ich mich zu schützen versuche.

Die Maske, die mein Gesicht verbirgt

und den Kontakt zu anderen so mühsam macht.

Das Korsett aus Erwartungen,

das mir die Luft abschnürt 

Die Steine, die ich um mein Herz gemauert habe

und die meine Schritte schwer werden lassen. 

Vor dir, Gott, das Alte loslassen. 

Mich bergen in dein Versprechen:

Siehe!

Ich mache alles neu!

© Tina Willms, mit freundlicher Genehmigung der Autorin
***

Zum Buß-und Bettag
Fürs Leben gibt es

keinen Radiergummi:

Keinen Tag 

kann ich auswischen,

um ihn noch einmal

anders zu schreiben. 

Und doch schlägt Gott

immer wieder

eine neue Seite

für mich auf. 

Und wandelt selbst das,

was ich wegradieren möchte,

liebevoll um in Segen. 

© Tina Willms, mit freundlicher Genehmigung der Autorin
***

Zum Bußtag
Im Spiegel deines

liebenden Blicks 

kann ich mich anschauen,

so, wie ich bin. 

Ich erschrecke, Gott, 

vor mir selbst:

unvollkommen bin ich,

auf mich selber bedacht,

gleichgültig, ungerecht. 

Ich halte mich dir hin,

so wie ich bin,

und sehe in deinen Augen 

ein neues Bild:

So könnte es werden,

so wird es sein. 

Deine Liebe

verwandelt alles.

Die Erde. Das Leben.

Den Tag. Und mich. 

© Tina Willms, mit freundlicher Genehmigung der Autorin
***
Neustart

Diese Computer, was die sich alles erlauben! Plötzlich ist mein Bibelprogramm einfach nicht mehr zu öffnen. Ich flattiere dem Computer, rede ihm zu, lasse ihn stehen und gönne mir einen Kaffee. 

Sturer Kerl, er hat seine Meinung nicht geändert: "Dieses Programm kann nicht geöffnet werden!" Der gute Rat meines lieben Kollegen: "Neustart!" Und es funktioniert! Ich finde: Unerhört! Unglaublich! "Völlig normal", sagt mein Kollege!

Neustart ist unerhört, unglaublich genial, es klappt! Mein Bibelprogramm funktioniert. So geht das also: Neustart hilft, wenn es knorzt und ärgert. Neustart ist ein Zauberwort, das nicht nur beim Computer funktioniert.

Die römisch-katholischen Christen kennen die Beichte, Vergebung der Sünden als Neustart.

Unabhängig von der Beichte, ob wir römisch-katholisch, reformiert oder andersgläubig sind, es ist uns allen möglich, täglich neu zu starten. Gott gibt uns allen immer wieder eine neue Chance, unendlich viele Chancen, die wir nutzen können.

Und so habe ich nicht nur für den Umgang mit dem Compi etwas gelernt, sondern auch für meinen Glauben!

Denn bei Gott gibt es immer wieder die Möglichkeit für einen Neustart! 

"Doch die Huld des Herrn währt immer und ewig für alle, die ihn fürchten und ehren; sein Heil erfahren noch Kinder und Enkel; alle, die seinen Bund bewahren, an seine Gebote denken und danach handeln." (PS 103,17)

Auch im Glauben ist ein Neustart völlig normal. Gott lässt uns nie fallen. 

Neustart ist möglich, unerhört und unglaublich genial. 

Machen wir davon Gebrauch!

***

Oder wenn nicht „liebe Mitchristen“, dann halt „liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger“, denn der Bettag ist ein staatlich verordneter Feiertag. Ja gut, ich bin ein Bürger, und Sie sind auch Bürger – aber sind wir noch Mitbürger, empfinden wir unser Leben noch als gemeinsames Leben, empfinden wir unseren Staat noch als ein Zusammensein, oder doch nicht eher nur als die notwendige Grundlage für olympische Spiel, Europa- und Weltmeisterschaften. Schon jene Liberalen, die den Bettag verordneten und in ihre Bundesverfassung von 1848 „im Namen Gottes des Allmächtigen“ hineingeschrieben hatten, waren zwar gute Mitbürger, aber Mitchristen waren sie eigentlich nicht. Sie standen den Kirchen sehr skeptisch gegenüber, und etliche von ihnen erklärten sich als Atheisten oder konfessionslos. [vgl. dazu auch S. 18: „Zudem waren es liberale Atheisten, die diesen

Satz 1848 der Verfassung voran setzten, um die Konservativen zu besänftigen: Ihnen machte es nichts aus, und

den Konservativen konnte es recht sein.] 

Peter Bichsel, Über Gott und die Welt, Suhrkamp Frankfurt a./M., 2009, S. 34f.

***
Wir alle vertrauen dem Frieden nicht, wir vertrauen unserem Glauben nicht, unserem christlichen Glauben – unser Glaube ist uns so fremd geworden, wie ein Tamile, wie ein Kurde, wie ein Chilene und wie ein Tscheche.


Vielleicht sind wir selbst die Fremden geworden. Wir sind uns selbst fremd. Die Angst ist etwas sehr Schweizerisches geworden – und die Zufriedenheit etwas sehr Unschweizerisches.


Zufriedensein heisst, seinen Frieden gefunden zu haben.

Peter Bichsel, Über Gott und die Welt, Suhrkamp Frankfurt a./M., 2009, S.17-24, hier: 23
***

Die AGCK setzt sich für die Stärkung der ökumenischen Gemeinschaft und der Einheit der Christen ein. Sie bittet deshalb das beiliegende gemeinsame Gebet in den Gottesdienst am Bettag aufzunehmen.

Ewiger Gott, Quelle des Lebens,

gemeinsam geben wir dir die Ehre

und danken dir, dass wir leben

und gemeinsam unterwegs sind

in deiner wunderbaren Schöpfung.

Von dir empfangen wir,

was das Leben erhält und erfüllt.

Du lässt uns erkennen

was zu tun ist,

damit allen Frieden und Freiheit,

Recht und Liebe zuteil wird.

Du bringst uns zurecht,

wenn wir den Weg verfehlen

und nimmst uns an

wie Eltern ihre Kinder,

durch deinen Sohn Jesus Christus.

Du ermöglichst uns

neu zu beginnen,

was misslungen ist.

Geist der Liebe,

lenke unser Tun und Lassen,

unser Denken und Reden,

dass Gemeinschaft gestärkt

und Einheit gefördert wird.

Leite die Mächtigen,

segne die Völker,

behüte deine Menschen.

Dona nobis pacem.

Amen.

***

Ewiger Gott, Quelle des Lebens, gemeinsam geben wir dir die Ehre und danken dir, dass wir leben und gemeinsam unterwegs sind in deiner wunderbaren Schöpfung.  

Von dir empfangen wir, was das Leben erhält und erfüllt. Du lässt uns erkennen  was zu tun ist, damit allen Frieden und Freiheit, Recht und Liebe zuteil wird. 

Du bringst uns zurecht, wenn wir den Weg verfehlen und nimmst uns an wie Eltern ihre Kinder, durch deinen Sohn Jesus Christus. 

Du ermöglichst uns, neu zu beginnen, was misslungen ist. Geist der Liebe, lenke unser Tun und Lassen, unser Denken und Reden, dass Gemeinschaft gestärkt und Einheit gefördert wird. 

Leite die Mächtigen,  segne die Völker, behüte deine Menschen.   
Dona nobis pacem.  Amen.  
